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Ser « S*prei»r
Vierteljährlich

jt Kad Ems 2 M. 70 Pf.
A-i bei Poiianstalten
ftinichl. Bestellgeld)
v 2 SKf. 97 Pf

ßrscheint täglich mit Aus-
Mme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

joB Sq. Ehr . Sommer,
Bad Ems.

llkrbllndkll
(Kreis-Anzeiger) (Kreis-Zeitung)

Preise der Anzeige«
Die einspaltige Kleinzcge

oder deren Raum 25 Pf.
Reklamezeile 7b Pf.

Schristleitung und
Geschäftsstelle:

Bad Ems, Römerstr. 95.
Fernsprecher Nr. 7.

Verantwortlich für die
Schriftleitung:

Paul Lange, Bad T« S(Lahn -Bote)

«i dm„Amtlichen Kreislilatt" f«
m.  26i Bad v«»s» Donnerstag , den 7. November lllltt 70. Iahrgan «;.

Berlin . 6 November abendH (W B . Amtlich.)
Heftitge Angriffe  nordöstlich von Valeneiennes,

bci Bavai und bei Aulnoy an deri Saniere konnten die
xarchsührung der zwischen Solde und Oise eingeleiteten Be-
U-qi'ngen nicht hindern . Von der Oise bis zur Mpas
keine größeren Kämpfe. Auf dem Ostluser der Maas er¬
neute Angriffe der Amerikaner. 'Oestlich Dun
kennten sie etwas Boden gewinnen, im übrigen sind sie
gescheitert. <

fe'iS « rotzes Ha » vt «« arrrer , 6 November (Amn )
Westlicher Kriegsschauplatz.
Jnsanteriekämpfe in der Scheldeniederung. Auf der,

chlachtsront zwischen der Schelde und der Oise haben wir
Ais vom Gegner abgesetzt. Der Feind, der gestern nach
iärksrem Artiltzeriefeuer seine Angriffe wieder a,üfnehmen
Wollte, stieß auf geräumte Stellungen. Bet seinem weiteren
Vorgehen wurde er durch unsere Nachhuten in Einzelkämpse
derlmckelt, die rm Walde von Mormal und südöstlich Landre-
cies größeren Nmssang annahmen . Der Feind stand am
L-cnd westlich von Bavai , am» Ostrande des Waldes von
Normal, östlich von Landrecies und östlich,! von Guise.

Auch zwischen der Oise und der Maas haben wir größere
Bewegungen durch geführt. Der Gegner ist im Laufe des
Tages gefolgt und hat westlich der Msne die ckllgemfirve
Linie Marle -Dizh-le-'Gros -Eclh erreicht. Oestlich der Aisne
scheu wir nrit ihm nördlich Lie Chesrtle und westlich von
öeaumont in Gefechtssühlung. Stärkere Angriff ? des Fein¬
des bei Beaumont und Letanne wurden abgewiesen. Süd¬
lich von Dun stieß der Amerikaner unter heftigem Feuerschutz
über die Maas und drang in die Waldungen aus den östlichen
Maashöhen zwischen Milly und Vilosnes ein. Das sächsische
Merregiment Nr . 7 warf den in der Mitte der Kampf¬
front auf Fontaine vordringenden Feind zurück und nahm
den Epinoh-Wald wieder. Die Kämpfe fanden aus dem
komme der östlichen Maashöhen ihren Abschluß. Auf dem
Lstufer der Maas schlugen brandenburgische und sächsische
Regimenter erneute Angriffe der Amerikaner aus den Höhen
östlich von Sivry und im Walde von Etraye ab.

Wir schossen<am 4. November 45 feindliche Flugzeuge ab.
Oberleutnant Bolle und Leutnant Könnecke errangen ihren
tö Luft sieg. ( ,

Der fifrjie Generalquartiermrister
Groener.

WTB . Berlin,  6 . Nov. Die deutsche Delega¬
tion zum Abschluß des Waffenstillstandes
-ndzurAufnahmevonFrieoens Verhandlun¬
gen  ist beute nachmittag von Berlin nach dem Westen
»bgereist.

Die deutfehen Bevollmächtigten.
Berlin,  6 . Nov. Nach Blättermeldungen besteht die

Rutsche Abordnung zum Abschluß des Waffenstillstandes
»us dem General v. Gündell,  dem Generalmajor v.
Tinterseldt,  früherm deutschen Militärattache ? in Pr¬
äs, dem Lldmiral Menrer  und dem frühern Staatssekretär
Chintze.  Tic deutschen miliärtischen Unterhändler für die
Maigen Friedensverhandlunzen sollen nach der Krenzzer-
tuifg General?viWrisberg  und Admiral v. Bülow  sein.

die Antwort Wilsons.
WTB. Berlin,  6 . November. Die durch Funk-

iffuch hier eingetroffene Note der Vereinigten Staaten vom
^ 11. 1918 lautet in der Uebersetzung:

In meiner Note vom 23. 10. 18 habe ich Ihnen mirge-
Wlt, daß der Präsident seinen Notenwechsel den mll den
^reinigten Staaten verbundenen Mächten übermittelt hat
»iit dem Anheimstellen, falls diese Regierungen geneigt sind,

Frieden zu den angegebenen Bedingungen und Gründ¬
en herbeizuführen, deren militärische Ratgeber und die der
^reinigten Staaten zu ersuchen, den gegen Deutschland ver-
Mtenen Regierungen die nötigen Bedingungen des Wafsea-
flilstandes zu unterbreiten , der die Interessen der beteilig¬
en Völker im vollen Maße wahrt und den verbuirdenen
^gierungen die unbeschränkteMacht sichert, die Einzelheiten

von der deutschen Regierung angenommenen Friedens zu
«cdüihrleisten und zu erzwingen, wofern sie einen Wasfen-
^fftand vom militärischen Standpunkt für möglich halten.

Der Präsident hat jetzt ein M e in o r a n d u m der
girierten Regierungen  mit Bemerkungen über
"'ffen Notenwechsel erhalten , das folgendermaßen lautet:

Die alliierten Regierungen  haben den No-
/ "Wechsel  zwischen dem Präsidenten der Vereinigten
Maaten und der deutschen Regierung sorgfältig in Erwä-

gezogen.  Mit den folgenden Einschränkung
erklären sie ihre Bereitschaft zum Friedens-

L* fuß  mit der deutschen Regierung aufgrund der
L^iedensbedingÄngen,  die in der Ansprache des
Ĵ nbcnten an den Kongreß vom 8. 1. 1918  sowie aus-
w.iud der Grundsätze, die in seiner späteren Ansprache nie¬

dergelegt sind. Sie müssen jedoch oarans Hinweisen, daß der
gewöhnlich so genannte Begriff der „Freiheit der
Meere " verschiedene Auslegung " !: (Bedingun¬
gen?) einschließt, von denen sie einig? nicht  a n n e h -
men  können . Sie müssen sich deshalb über diesen Gegen¬
stand bei Eintritt der Friedenskonferenz volle Freiheit Vor¬
behalten. Ferner hat der Präsident in den in seiner An¬
sprache an den Kongreß vom 8. Januar 1918 niedergelegten
Friedensbedingungen erklärt , daß die b e se tzt e n G eb i e t e
nicht, nur geräumt und befreit , sondern auch wiederher-
gestellt  werden Essen . Die alliierten Regierungen sind
der Ansicht, daß über den Sinn dieser Bedingung kein
Zweifel bestehen darf . Sie versteht darunter , daß Deutsch-
land für allen durch seine Angriffe  zu Laude,
zu Wasser und in der Aust der Zivilb eoö lkerwmgj
der Alliierten und ihrem Eigentum zu ge¬
fügten Schaden Ersatz leisten soll.  Der Präsi¬
dent hat mich mit der Mitteilung beauftragt , daß er mit
der im letzten Teile des angeführten Mdmvrgndums ent¬
haltenen Auslegung einverstanden ist.

Der Präsident hat mich ferner beauftragt , Sie zu er¬
suchen, der deutschen Regierung mitzuteilen , daß Mar-
schall Foch  von der Regierung der Vereinigten Staaten
und den alliierten Regierungen ermächtigt  worden ist,
gehörig beglaubigte Vertreter ( ?) der dcutscherp
Regierung zu empfangen  und sie von den Waffen¬
stillstandsbedingungen in Kenntnis zu setzen.

gez. Robert Lansing.
(Bemerkung : Amtlich ist die Note noch picht einge-

ganeen.)

Aufruf des Reichskanzlers.
Berlin,  6 . Nov. (W. B . Amtlich.) Ter Reichs¬

kanzler  erläßt folgenden Aufruf  an d'as deutsche Volk:
„Präsident Wilson  hat heute auf die deutsche Note ge¬

antwortet und mitgeteilt , daß seine Verbündeten den
14 Punkten, (n denen er seine Friedensbedingungen im
Januar ds. Js . zusammengefaßt hatte, mit Ausnahme der Frei¬
heit der Meere zugestimmt  haben , und daß die Waffen¬
stillstandsbedingungen durch Marschall Foch mitgeteilt werden.
Damit ist hief Varaussetzung für die Friedens - und Waffen-
stillstandsverhandlungen gleichzeitig geschaffen. Um dem Blut¬
vergießen ein Ende zu machen, ist düe deutsche Abord¬
nung  zum Abschluß des Waffenstillstandes und zur Aufnahme
der Friedensverhandlungen heute ernannt worden und nach
dem Westent>bgereift.

Die Verhandlungen werden durch Unruhen und dis¬
ziplinloses Verhalten  än ihrem erfolgreichen Verlauf
e r n st l i ch gefährdet.

lieber vier Jahre hat das deutsche Volk in Einigkeit und
Ruhe die schwersten Leiden und Opfer des Krieges getragen.
Wenn in der entscheidenden Stunde , in der nur die unbedingte
Einigkeit des ganzen deutschen Volkes die großen Gefahren für
seine Zukunft abwenden kann, die inneren Kräfte versagen,
so sind öie Folgen nicht abzusehen. Tie Aufrechter Hal¬
tung der bisher bewährten Ordnung  in freiwilli¬
ger Manneszucht ist in dieser Entscheidungsstunde die unerläß¬
liche Forderung, die jede Volksregierung stellen muß.

Mag jeder Staatsbürger sich der hohen Verantwortung be¬
wußt sein, die er in Erfüllung dieser lP flicht seinem! VolVe
gegenüber trägt.

Ter Reichskanzler: Map,  Prinz von Bade».

Telephonische Nachrichten.
Die Wahlen in den Vereinigten Staaten.

Newhork,  6 . Nov. Reuter . Tie demokratischen Blät¬
ter Newhork Times und World geben zu, daß di " Repu¬
blikaner im nächlsten Kongreß die Mehrheit
haben werden.  Newhork Times behauptet , daß die
Republikaner im Senat  eine Mehrheit von 4 und im
Repräsentantenhause  von 19  Vertretern haben
werden.

Clemeneeau über die WaffenstillstandS-
bedingungen.

Paris ,6 . Nov. Kammersitzung. In der Kammer
sprach nach Deschanel und Pichon Ministerpräsident Cle-
mcnceau,  teilte die Wafsenstillstandsbedingungen gegen
Oesterreich--Ungarn mit und ging auf den Versailler Kriegs-
rat ein. Er sagte, daß dem Kaiser von Deutschland die un¬
umgänglichen Stützen zur Fortsetzung des Krieges fehlten.
Wegen der Waffenstillstandsbedinzungen müsse sich Teursch-
land an Foch wenden. Die Bedingungen seien von Wilson
selbst empfohlen. Sie seien derart , daß im Falle bösen Wil¬
lens oder Wortbrnchs des, Feindes die Wiederauf¬
nahme der Feindseligkeiten  durch diesen ver¬
hindert  würden . Clemeneeau sagte, es sei ihm unmöglich^
in dieser Stunde , da der Friede  komme , der nicht so
nahe sei, wie manche ihn glaubtenj, von 'jetzt an! aber
,s i er»e r sei, nicht denjenigen zu huldigen, die die ungeheure
nationale Aufgabe fortgesührt hätten . Clemeneeau lud das
Parlament ein, seine neuen Pflichten nach dem Kriege ins
Auge zu fassen. „Wir wollen einen Frieden  der N'lot --

Wendigkeit und des Rechtes  mit ' den notwendigen
Bürgschaften,  damit solch furchtbare Schrecknisse sich
nicht Wiederholen. Nachdem wir uns des Krieges würdig ge¬
zeigt haben, müssen wir uns auch des Friedens loürdig zei¬
gen. Nachdem der Redner dann die Verbündeten gefeiert
hatte , schloß er : Wir haben den Krieg gewonnen,  wenn
wir vielleicht auch noch einige Zell auf den Frieden warten
müssen. ( c

Rumänien.
WTB . Bukarest,  6 . Nov. Gestern fand hier ein»

de ut sch - seindli,che Kundgebung  statt . Als , wie
gewöhnlich am Sonntag die deutsche Milltärmusik vor dem
Parkbotel zu svielen begann/setzte di ? Volksucenge mit dem
Absingen rumänischer Lieder und der Marseillaise ein, die
bald die Mlitärmusik übertönte . Zufällig anloesende oder
vorüberfnhrende deutsche Offiziere wurden mit Pfuirufen)
empfangen. Die berittene Militärpolizei arffs ein und zer¬
streute die Menge, ohne daß es zum Gebrauch)oev Waffe kam.
Die rumänischen Blätter rügen das Verhalten der Meng«.
Der Minister Arion ermahnte das Publikum  zur
Wahrung der Ordnung und zur Beherrschung der Gefühle.
„Wir sind," sagte der Minister , „am Vorabend des Frio-
deuS.'^ '

Die Unruhen in Kiel.
Kiel,  4 . Nov. ' Hdute mittag erschien ein Erlaß des

Gouverneurs , in dem die aufftändischen Matrosen aufgesov-
dert wurden, ihre Wünsche zu äußern . Infolgedessen traten»
wie die Kieler Blätter berichtend die Abotonuyigen der
Matrosen zu einer Versammlung im Gewerkschastshause zu¬
sammen und stellten ein Programm ihrer Wünsche aus . Dar¬
unter befindM sich folgende: die Anerkennung de«
inzwischen gebildeten Soldaten rates , bes¬
sere Behandlung der Mannschaften , Besrei-
una von der Grußpflicht,  Gleicibeit der Offiziere
und Mannschaften in der Verpflegung , Aufhebung der Osfi-
zierskasinos, Freigabe der wegen Gehortamsverweigerung
verhafteten Personen, die sich zurzeit in den Arrestlokalen)
befinden und Straflosigkeit der nicht auf die Schcsfe zUrück-
gekehrten Mannschaften. Tiesc Forderungen wurden dem
Gouverneur durch eine Abordnimg der Matrosen überbracht
und alle Forderungen wurden vom Gonver»
neur gutgeheißen.  Die Matrosen verpflichteten sich,
ihren Dienst wieder aufzunehmen und Gehorsam zu üben,
verpflichteten sich insbesondere auch zur unbedingten Auf¬
rechterhaltung der Ordnung  und gestanden zu»
daß jedermann, der beim Plündern betroffen würde, aus
der Stelle standrechtlich zu erschießen sei. Inzwischen ström¬
ten von den Schiffen zahlreiche Mannschaften in die Stadt
hinein. Die Matrosen sind vollständig Herren Ser Schisse,
die Offiziere sind ohnmächtig und können sie nicht zurück¬
halten und ebensowenig in ihren Handlungen behinoern.
Eine Anzahl von Patrouillen , die zur Ausrechterhaltu -rg oer
Ordnung aufgeboten wur, ging zu den Matrosen über oder
wurde von ihnen entwaffnet und mußte sicb ihnen anschfie-"
ßen. In den ersten Nachmittagsstunden kam es im Kaserne¬
ment Wik zu einer kurzen Schießerei zwischen
einer Kompanie d er Torped odiv isrvn und der
W e r f t d i v i si o n. Die letztere wurde von der ersteren auf-
g, fordert , sich ihr anzuschließen, und sie tat es, nachdem die
aufftändischen Mktrosen sich in den Besitz der Gewehre und
Munitionsvorräte der Kasern? gesetzt hatten . In kurzer Zeit
stand die ganze Garnison Wik aus seiten ver an,ständischen
Matrosen . Eine Stunde später kam es zu einer riesigen,
Freudenkundgebung. Ein Zug von etwa 15 - bis 20000
Mann Soldaten  zog vom Kasernement Wik am Sia-
tionskvmmandogebäude vorüber nach dem Arr -stlokal in der
unteren Felkstraße. Musik ging dem Zuge voran . Tie Sol¬
daten trugen zum allergrößten Teil Gewehre. Im Zuge
befindliche Arbeiter waren ebenialls bewaffnet . Unter vem
Gesänge von patriotischen und Soldatenliedern .fing der
riesenhafte Zug durch den nördlichen Teil der Stadt . Im
xuae wurden zahlreiche rote Fahnen getragen . Eine Anzahl
lu.n Ordnern trug weiße Binden und sorgte dafür , daß nir¬
gend Behinderungen eintraten . Tie Leute verhielten sich
sonst vollständig ruhig . Bor dem ArnestloLal in oer unteren
Feldstraße stoppte der Zug. Tie Gefangenen !v u r d e u
e n t l a sse n und unter großem Jubel von ihren Kameraden
in Empfang genommen. Von der FeGstraße aus ging der
Zna dann weiter an der Hoffnung vorüber / wo gestern
die große Schießerei stattgefunoen hatte . Ter größte Teil
de« Zuges ging dann nach dem Wilhelmsplatz , während ein
"einer Teil zum Bahnhof zog, um dort den Staatssekretär'
H a n ß m a n n und den Reichstagsabaeordneten N o s ke zu
empfangen. Auf den Sibraßen der Stadt verk'hrte eine
Anzahl Autos , die die rote Flagge der Aufftänoischen führ¬
ten. Abends gegen 9 Uhr zogen die Matrosen einzeln und in
Tckaren mit umgehängten Gewehren zu ihren Kasemcments
oder nach den Schiffen. Soweit bekannt , ist es nirgend
zu einem ernsten Zwischenfall  gekommen / Die
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Leute verhielten sich vollständig ruhig und erklärten auch,
-aß sie nicht die ÄMcht hätten , irgend etwas zu unrerneh-
,nen. Heute abend beschlossen Sie Vertrauensleute der Ge¬
werkschaften der großen Betriebe, daß morgen früh als Sym¬
pathiekundgebung für die Matrosen der Generalstreik
beginnen soll, ausgenommen sind nur Sic Lcbensmittelge-
schäfte sowie die Licht und Wasserwerke.

Hamburgs.  Nov . Das „Hamburger Fremdenblatt"
meldet von heute aus Kiel : Zur Vervollständigung des Aus¬
schusses sind die Neichstagsabgeordneten Hasse und Ledebour
telegraphisch nach. Kiel berufen worden. Aus denr Linien¬
schiff ,Ikaiser" („König " ?) verteidigten die Offiziere
mit der Pistole inj der t l rnß die deutsche' Kmegsflagge,,
wurden aber durch die Mannschaften bezwungen, die dann
die Kriegsflagge herunterholten und die Zote Flagge
hißten . Von den Offizieren sind zwei tot . darunter der Kom¬
mandant . und mehrere verwundet . Von vier "Infanterie-
Komsmnien, die heute »acht in Kiel ankamen, haben sich
sofort drei der Bewegung angeschlossen; die vierte wurde ent¬
warnet . In den Nachtstunden kamen auch von Wandsbek
Husaren angeritten wurden aber eine Stunde vor Kiel von
den Marinemannschasten mit Maickinengewehren empfangen
und zur Rückkehr gezwungen. Ter Soldatenrat hat be¬
schlossen, daß alle Offiziere in 'ihren bisherigen Stellungen
verbleiben sollen, sich aber den Anordnungen des Soldaten --
rotes zu fügen haben. Der Gouverneur Admiral S o u cho n
wurde am Montag abend nach dem Bahnhof geholt und dort
mehrere Stunden festgehalten, weil man vermutete , daß noch
mehr Truppen von auswärts kommen würden . Tie Lebens¬
mittelkontrolle liegt in den Händen des Soldatenrates . An
wrsckiedenen Stellen der . Stadt stehen Maschinengewehre.
Tie Bürger können vollständig frei verkehren.

Die Unruhen in Hamburg.

Aus Bad Ems und Umgegend.

Aus Diez und UmgegLnd.
d Besitzwechfel . Das Wohnhaus Wilhelmstraße 30, der

Frau Witwe Brühl hier, ging für die Summe von 11000 Mark
in den 'Besitz oer Putzmacherin Frau Rosa Zimmermann über.

d Lcbensnritteldiebe sind seit einigen Tagen wieder aus
der Suche. In einer der letzten Nächten hatten sie bei eivem
Besuche in einem Wohnhaus« am Birlenbacherweg wieder guten
Erfolg, E>er nnd^sonstiges mehr fiel ihnen in die Hände.

Fortsetzung des redaktionellen Tells im amtlichen Kretsblatt.

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

anlässlich des Hinscheidens unseres teuren Entschlafenen sprechen
wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aus.

Bad Ems, den 6. November 1918.

Frau Hedwig : Fritzache
u . Kinder.

[1355

Jll vnlmftii:
Drei 5 Mon. alle Ri «se«schesz
Drei3 Mon. alte blaue Wie«»,
12531« raubacherstr. 3 Emz.

Esslgsssenzflaschei
kauft [12ia
Slug. Roth Drogerie, SmS.

Alle Musiknoten
liefert Effka-Verlag Oberlahn-
stein a. Rh. Preisliste umsonst.
Verkauf : Adolfstrasse 45. [1093

Ich itzte» alte»

Mohegiilli-M
mit neuem violettem Plüschüber.
,na zu verfaiisen. ' si3is
Obftgut Schtvalbensteia

bei Baldumstetn.
Ein ordentliches

Mädchen
sucht [1328

Villa . Nova , Bad Em». 1

frbr nsmilteliiff trllun g.

WTB . "Berlin,  6 .Nov. In Hamburg sind die Be¬
triebe ausständig . Es ist zu Disziplinlosigkeiten und ge¬
waltsamen Uebergrisien gekommen. Gleiches wird aus
Lübeck  gemeldet . Abgesehen von Ausschreitungen in eini¬
gen Werken ist Privateigentum nicht beschädigt oder auge¬
tastet worden. Die Bevölkerung ist nicht gefährdet.

Zwieback  wird am Freitag , den 8. ds . Mts ., nachmit¬
tags , im VerbrauchsmKttelamt gegen Vorzeigung der Milch-
karte an Kinder bis einschließlich 4 Jahren und Kranke
Verkauft.

Bad Ems,  den 6. November 1918.

H a m b u r g , 6. Nov. lieber die Ereignisse des heutigen
Tages stellen wir folgende Meldungen aus Hamburger Blät¬
tern zusammen: \

.Heute vormittag wurde auf dem Holstenplatz die bei dem
Zustizgebäude aufgestellte, mit einem Maschinengewehr ver¬
sehene Wache entwaffnet und abgeführt , ebenso der sie be¬
fehligende Hauptman 'n. Viele Betriebe hatten schon vormit-
tags gleich nach dev Frühstückspause die Arbeit eingestellt,
so daß sich Viele Taufende Arbeiter in einem Teinonstira-
Aonszug zur Versammlung auf dem Heiligen-Geist-Feld
begaben, Auf den Bahnhöfen wurde systematisch die Ab¬
fahrt der Urlauber verhindert ; die am Hauptbahnhof ausge¬
stellte Kompanie mit Maschinengewehrhat nicht eingegriffen.
Zahlreiche Soldaten gingen sofort zu den Auf
rührern über.  Inzwischen war ein Arbeiter - und
Soldaten rat  gebildet worden. Dieser stellte bewaffnete
Patrouillen zur Aufrechterhaltung des freien Verkehrs. Auch
wurden Kommandos zur Bewachung der öffentlichen Ge¬
bäude gebildet. Der eigentliche Verkehr im Hafen ging un¬
gestört weiter . Vormittags holten die Aufrührer aus den im
Hafen liegenden Schiffen die Marineflagge nieder und hißten
die rote Flagge.  Auch verließen die Mannschaften die
Schiffe. Ungefähr 10- bis 15000 Werftarbeiter und sonstige
Arbeiter verließen die Betriebe . Ein ernsterer Vorgang
spielte sich vor der Jnfanteriekaferne in der Bundesstraße ab.
Es gab hin und her eine Schießerei, die einige Time und
Verwundete forderte. Bald darauf übergaben die Of¬
fiziere die Kaserne . Auch in Altona  spielten sich
allerlei Ausschreitungen ab. Am bemerkenswertesten ist,
daß der Soldatenrat mit dem Platzkommandanten von Ham¬
burg -Altona in Verbindung trat , und daß dieser sich zur
Bewilligung  der Fordeurngen, gleich Leuen, die man
auch in Mel gestellt hatte , bereit erklärte . Darauf wuroe die
Kommandantur  besetzt.

Aus Rendsburg und Kuxhaven werden ähnliche Er¬
eignisse wie aus Kiel und Hamburg gemeldet. In Kuxhaven
wurden ebenfalls rote Flaggen auf den Schiffen gehißt und
auch an diesen Orten Soldatenräte gebildet.

Petroleum -Verteiliing.
Diejenigen Familien, die sich äuf Grund der Bekanntma¬

chung vom 24. 9. 18 im hiesigen Verbrauchsmittelamt zum Be¬
züge von Petroleum in die Kundenliste haben eintragen lassen,
können für den Monar November 1 Liter Petroleum bei der
Firma Wilhelm Linkenbach abholen.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur
solche Familien sin Betracht kommen, die hier in d'ie Kundenliste
eingetragen worden sind und deren Wohnung weder an das
Gas- noch ans Elektrizitätswerk angeschlossen ist.

Bad Ems,  heu 6. November 1918.
Der Magistrat

WeihuMs-sden für®ntfrt Krieger.

t  9 . Kriegsanleihe . Die Luisen schule zeichnete 5730
Mark für die 9. Kriegsanleihe. «

e Weihnachtsgaben für Emser Krieger . Trotz der
schweren Zeiten hat der Aufruf des Magistrats zur Spendung
von Liebesgaben übet der Einwohnerschaft erfreulichen Anklang
gesunden. Neben eitertet nützlichen Gegenständen für unsere
Krieger sind >ruch bereits namhafte Geldbeträge auf dem Rar-
hause eingegangen. So hat ein ungenannt bleiben wollender
Herr in hochherziger Weise allein 150 Mark gestiftet. In der
Hoffnung, daß «s sich dieses M«l um die letzte Kriegs-Weih»,
nachtsbescherung handelt, wird um weitere Unterstützung bei
dem Liebeswerk Hebeten. Es ist ja nur ein geringer Bruchteil
der großen 'Dankesschuld, den wir durch eine Spende an unser«
braven Krieger Abträgen. Damit für die Verteilung der Gaben
eine Uebersicht gewonnen werden kann, wolle man auch mit
der Anmeldung der Adressen nicht bis zum letzten Tage warten.
Es sei Noch bemerkt, das; auch in »dhesllm Jahre miüder jeder'
SendNna ein mit dem Stadtstempel versehener Heimatgruß bei-
gefüat wird.

Ztnn fünften Male während der Krieg?zrit naht das
Weihnachtsfest; die städtischen Behörden haben daher be¬
schlossen, unseren in Not und Tod treu ausharrenden Krie¬
gern — wie in den früheren Kriegsjahren — auch in diesem
Jahre wieder einen Weihnachtsgruß aus der Heimat zu über¬
mitteln . Gilt es doch unseren braven Kämpfern , gerade in
der schwersten Kriegszeit zu beweisen, oaß wir an der Hei¬
matfront geschlossen hinter ihnen stehen, und miß wir auch
an ihre zukünftige Unterstützung denken.

Zu dem Zweck haben die städtischen Körperschaften 1500
Mark bewilligt . Da dieser Betrag zum Ankauf von Liebes¬
gaben nicht ganz ausreichend erscheint, ergeht an die Ein¬
wohnerschaft die dringende Bitte , sich an dem LiebeSweck zu
beteiligen. Erwünscht sind: Bargeld . Cigarren , Cigaretten,
Briefpapier , Bleistifte, Notizbücher, Geldbörsen, Ermhlungs-
tücher Taschenmesser, Taschenlampen usw.

Gaben werden in dem Rathau,e (Oberstaeffekretär Kaul)
entgegengenommen.

Die Angehörigen von Emser Krteaeru werden gebeten,
auch dort

spätestens bis zum 13 . November deren
genaue Adressen anzngeben.

Bei späteren Anmeldungen kann eine Berücksichtigung nicht
zugesagt werden.

Bad Ems,  den 26. Oktober 19!8.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der planmäßigen Auslosung der Anleihescheine der

Stadtgemeinde Ems über 440000 Mark vom 1. Oktober 1882
sind gezogen worden:
Lit . A.  Nr . 61, 67, 76, 90, 92, 98, 131, 179.
Sit . B.  Nr . 40, 78, 83, 87, 123, 127, 130, 163, 196, 206,

275, 304, 324, 345, 357, 382.
Lit. C. Nr . 120, 123, 165, 185, 188, 228, 229.

' Die Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit
dem Bemreken in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinsung nur
bis zum Einlösungktermin , 31. Dezember 1918, stattsiudet,
und daß diese Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der
Stadtkasse Ems oder bei der Dresdner Bank in Frankfurt
a. M gegen Ablieferung der Anleihescheine und der da¬
zu gehörigen Zinsscheine erhoben werden können.

Aus dem Jahre 191? sind noch nicht einzelnst : Buch¬
stabe A.  142 und B.  331.

Bad Ems,  den 19. Juni 1918.
Der Magistrat.

Steuererhebung.
Tie Staats - und Gemeindeabgaben für  das

laufende Vierteljahr sind bis zum 15 . November zu
entrichten.  Die fälligen Beträge sind auf dem Steuer¬
zettel angegeben.

Ta Mangel an Zahlungsmitteln herrscht, ist bargeldlose
Zahlung durch Uebcrweisung oder Scheck für alle Bank¬
oder Postscheckkonto-Inhaber eine äußerste Notwendigkeit.
Näheres ist auf dem Steuerzettel zu ersehen. Tienststunden
der Stadtkasse 8—12Vr Uhr.

Bad Ems,  den 31. Oktober 1918.DU- etattlaff«.

i
>0

Todes-Anzelge.
Am6. November entschlich sanft nach kurzem

Krankenlager unsere innigstgeliebte Mutter,Schwie-
germutter, Großmutter und Tante

ftan Kmlmk ßmmtl
im 78. Lebensjahre.

Bad Ems , den 7. November 1918.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag 11 Uhr vom Trauer¬
hause, Römerstraße 54 , aus . [1356

Die Ersrurtzimg der Lshu
im IV. Strommeisterüezirk wird für das Winterhalbjahr 1918
bis 1919 am Sonnabend, den 9. November 1918s, üfftirtljW
meistbietend gegen gleich bare Bezahlung verpachtet und zwar
für die Strecke von Kalkofen (Kiloimetiev 106.0) bis Nievern
(Kilometer 129,5), Vormittags 10 Uhr, Treffpunkt Schleust
Ems ; für die Strecke von Nievern (Kilometer 129,5) bis Niedev-
lahnstein (Kilometer 136,150), Nachmittags 4 Uhr, Treffpunkt
Lahnbrückc Mederlahnstein.

Di ez , den 4. November 1918.
«gl . Wasserbauamt.

Ausgabe von Belevchmugsmitteln
für November.

Fiir November gelangt an diejenigen Familien, die ohne
Anschluß an eine Beleuchtungsauslage sind, bei W. Thielmann
650 Gramm Karbid zur Verteilung.

Diez,  den 5. November 1918.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung
Wir erinnern nochmals daran, daß die Kartvfselerzeuger

die Bezugsscheine für gelieferte Kartoffel sofort bei der
Lebensmittel st eile  abzuliefern haben.

Diez,  den 5. November 1918.
Ter Magistrat.

u

Zahlung der 3 Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 3. Viertel¬
jahr (Oktober, November, Dezember) in der Zeit vom 1. bis
15. November  zu erfolgen hat. Tie Inhaber von Bank¬
oder Postscheckkonten werden dringend gebeten, durch Ueber-
weisung auf die im Steuerzettel angegebenen Konten der Stadt¬
kusse zu zahlen. x

Diez,  den 28. Oktober 1918.
Die riabttass «.

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

L» „St . Hubertus" W?
Bringt gidiegene Aufsätze über Jagd, Schießwesen, Hundezucht. Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuik.

Wertvolle Kunstbeilagen.
Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis3.80 Mark für das Vierteljahr. — Jede PostanstaÜ und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

Probr »« mmer«
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erbest»
Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

3—4 Zimmer-
Wohnung 1352

für dauernd sucht sofort zu mieten
Krl. v. LI. Vtlleriuö, Em»

Zuverlässige Person
zum AuStrogen unserer Zei¬
tung(linke Lahnseite) gesucht.

«eschLstsstelleder Emser
Zeitung.

Tücht.Smvdenmädchen
oder Krau gesucht. [1350

Römerpr. 76 , Ems.

aetallbetten“_I _ Katalog frei
Holzrahmeumatt., Linderbetleu.

Sifenmöbelfabrik« uh » i. Thür.

Brauner rauhaarige
Airedale-Terrier

abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzugeben bei

Leikert,
Gut Kirschheimersborn.
Vor Ankauf wird gewarnt

und gerichtlich verfolgt. Er¬
kennungszeichen am linken
Fuß eine Zehe mehr. [135*
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